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In Europa eingef. Blüht mit

Lycaste baisame A. Rieh. Quatemala 1834 3 Blumen
„ Skinnerii Batem. Ouatemala 1841 4 „

„ Harrisoniae Li ndl. Süd. Am. 1835 20 „
„ Barringtoniae Lod. West-Ind. 1790 12 „

Lnelia sulphurea Josst. Brasilien — 10 „
Maxiilaria Parkerii Hook. Demesasa 1826 40 „

„ lutea L i n d I. Oaxaca 1836 50 ^

fl
picturata R e i c h e n b. Brasilien — 3 »

„ mutahilis Li ndl. Brasilien — 43 „

n squalens Hook. Rio-Janeiro 1826 40 „
Megaclinium maximum Li ndl. Sierra

Leone 1836 30 „
Oncidium pyramidale H f g. Brasilien — 160 „
Stelis micrastha S e c z. Peru 18ü5, 60 Aehren über 1000 „

Josst.

Botanisclier XauscliTereiii in \¥ieii.

Sen dangen sind eingetroffen. 13. Vom Herrn Secr. Anton
Roth in Prag, mit Pflanzen aus Böhmen. 14. Vom Herrn Gubernialrath
Dr. Streinz in Graz, mit Pflanzen aus verschiedenen Floren.

Sendungen sind abgegangen: An die Herren : Apotheker Loh-
meyer in Neisse (Preussen), Apotheker Oeniclte in Potsdam, Dr. Lag-
ger in Freiburg (Schweiz), Dr. Pavich in Poseg (Slavonien) und Paw-
I o s k i in V^ien.

Gärten in l¥ien.
Im botanischen Garten blühen.
Acacia myrtif'olia W i I I d. — Arum italicum L. — Barosma apiculata

E c k I. — Cyclamen persicum M i II. — Disisocactus bif'ormis L i n d I. — üo-
donaea viscosa L. — Eiiri/bia lirata D. C. (JB. ei/yptica). — Hippocrepis
balearica Jacq. — Passiflora subpeltata r t e g a. — Ranunculus cortu-
saefolius W i 1 1 d. — Shweiygeria pauciflora, — Stevia virgata. F z I.

Ang;elegenlieiten der Reclaction,
Der Redaction ist zugekommen: 35. Vom Herrn Wenzel Karl, Pfarrer

zu Fugau in Böhmen : „Reiseflora von Italic n." Original- Auf-
satz für das Oester. botan. Wochenblatt.

36. Vom Herrn Johann S ey w a I d, Kunslgärtner in St. Aegidi: „Bota-
nische IVotizen über St. Aegidi." Original- Aufsatz für das
Oester. botan. Wochenblatt.

37. Vom Herrn Ritschel in Schönbrunn: „Ueber das Pfropfen
ganzer Zweige." Original-Aufsatz für das Oeslerr. holen. Wochen-
blatt.

— Correspondenz. Herrn Hauptmann Z. St. ia H. bei G. „Ihre No-
lizen werden sehr erwünscht sein."

Mittheilungen.
Oekonouiiselies.

— Legard berichtet von zwei wohl verbürgten Fällen in seiner Nachbar-
schaft (York), wo die Anwendung von roher schwefelsaurer Magnesia, die im
Jahre 1846 herrschende Kartoffelkrankheit auf das wirksamste verhindert habe.
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— Im Grossherzo glhum Hessen hat man die Erfahrung gemacht, dass,
so lange Weizen und Roggen im Gemenge gebaut wurden, niemals brandige
Aehren im Weizen sich zeigten, und dass auf Aeckern, wo Weizen für sich
allein schlecht fortkommt, derselbe im Gemenge mit Roggen sehr wohl ge-
dieh. Derselbe Fall war es mit de» Erbsen, welche für sich allein auf gewis-
sen Bodenarten nicht, im Gemisch mit Sommerroggen aber sehr gut gediehen.

Mann ig;falti^es •

— In der Nähe von Loben in Belgien halle Anfangs Februar eine Esche
ihre Blatiknospen schon vollständig entwickelt.

— Baron Surace hat sich seit langer Zeit in Süd-Frankreich mit der
Cultur der Oxalfs creiuita, eines Knollengewächses, beschäftiget, welches
aus Amerika stammt, und bis jetzt in Europa wenig gekannt wird. Diese
Pflanze besitzt einen grössern Gehalt an Nahrungsstoif als die meisten mehli-
geri Pflanzen, die uns zur Nahrung dienen. Der Ertrag von 2j Acker war 10
engl. Tonnen, aus welchen er 3 Tonnen Mehl erhieit, welches viel besser als

das Mehl von Kartolleln und Mais ist. Dieses Knollengewächs leidet nicht
durch einen Temperaturwechsel, gedeiht bei einiger Pflege sehr schnell, und
einmal angepflanzt, lässt es sich kaum ausrotten. Die Stengel, die man zwei-
mal im Jahre abschneiden und als Salat geniessen kann, enthalten eine Säure,
welche mit Wasser gemischt, sich zum Getränk eignet. Diese Säure, in Gäh-
rung gebracht und mit Weinessig versetzt, kann zum Einmachen des Flei-
sches verwendet werden.— Zu Bielitz in Schlesien cultivirt seit Jahren der Apotheker J oh a nn y
verschiedene Arten von Rheum , insbesondere aber das Bheum Emodi
Wall., dessen 7 bis 10jährige Wurzeln er als Ersatz des Rheum chinense
vorschlägt.

— Die Geschichte der Paeonie in China reicht bis in die früheste Zeit
dieses Reiches, in welchem selbe unter dem Namen.*?c/to-^o (Schönste) bekannt ist.

Sowohl die P. officinalis als auch die P. Montan werden in grosser Menge
in China gezogen und zwar erstere ihrer medicinischen Eigenschaften^ letz-

tere ihrer Schönheit wegen. Auch sind die Blumen derselben , daselbst
sinnbedeutend, gleich unserem Vergissmeinnicht. Das eigentliche Vaterland,
sagt einer der ältesten Geschichtsforscher China's (f 536) sind die Gebirge
Tseang-schanl, Pih-schän und Maou-schan.

Hortologiscliem.
— Eine schon seit aller Zeit in den Gärlen eingebürgerte Zierpflanze,

die Tigerlilie, Taglilie {Tigridia Pavoiüa Red. Ferraria Vavonia W.),
welche einstens mit grosser Liebe cultivirt, dann lange Zeit vernachlässiget

•wurde, wird nun wieder mit erneuerter Liebe gezogen, Avas dem Umstände
zugeschrieben werden kann, dass eben in neuester Zeit verschiedene neue
Spielarten dieser Pflanze in den Handel gebracht wurden.

[7] 1 11 li e r a t«

Einladung- zur Pränumeration
auf das neu erscheinende Werk:

Deselireiliiiiig und Cultur
einer grossen Zahl tropischer > der Cultur werthen und in europäi-

schen Gärlen eingeführten

OIl€Hll>C:£]¥
mit Benützung der besten englischen , belgischen , französischen und
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